
Kit Armstrong  wird  in  Langenthal einen speziellen Auftritt haben. 	 Bild: zvg 

LANGENTHAL  

Vom Wunderkind zum Starpianisten 
Zur Saisoneröffnung warten  die  Kammermusik-Konzerte Langenthal mit einem ganz besonderen Leckerbissen 
auf:  Am 24.  Oktober gastiert  der  lange Zeit als Wunderkind gehandelte und mittlerweile zum Starpianisten 
gereifte  Kit Armstrong.  Im ersten Konzertteil gibt er ein Solorezital mit einem Überraschungsprogramm. Nach  
der Pause  wird er zusammen mit dem Schweizer  Manuel  Quartett ein Klavierquintett aufführen. 

Das Etikett «Wunderkind» ist oft 
schnell zur Hand, um frühreife junge 
Musikerinnen und Musiker zu charak-
terisieren. Beim Pianisten  Kit Arm-
strong  trifft  es  aber  den  Nagel auf  den  
Kopf. Traf  es,  muss  man  heute sagen. 
Denn im  Alter von 27  Jahren hat  Arm-
strong  das Stadium  des  Wunderkinds 
längst hinter sich gelassen und sich 
bereits zu einem erstaunlich reifen Pi-
anisten entwickelt. Für das Konzert  in  
Langenthal, diesen Herbst das einzige  
in der  Schweiz, kommt  Kit Armstrong  
aus Kopenhagen angereist und wird 
Langenthal danach Richtung NewYork 
verlassen, wo er seinen nächsten Auf-
tritt hat.  

«Carte blanche»  für  Kit Armstrong 
Der  Sohn einer Taiwanesin und eines 
Engländers wuchs  in den USA  auf. Mit 
neun Monaten begann er zu sprechen, 
wenig später zu zählen und zu rech-
nen. Mit fünf Jahren begann er das 
Klavierspiel, mit acht gab er sein erstes 
Konzert, neben  der  Grundschule be-
suchte er parallel  die  Highschool. 
Schliesslich begann er mit neun  an der 
Utah State University  ein Studium mit 
Musik, Mathematik, Biologie und Phy-
sik, mit zehn präsentierte er  seine  ers-
te Komposition. Sein Musikstudium 
schloss er  in London an der Royal Aca- 

demy of Music  mit  Auszeichnung  ab.  
Die  Liste  der  Wunder  liesse  sich fort-
setzen. 
Wegweisend im noch kurzen Leben  
von Armstrong  war  die  Begegnung  mit  
dem österreichischen Pianisten  Alfred  
Brendel,  der  ihm entscheidende  Im-
pulse  vermittelte. Brendels Diktum  
von der  «grössten musikalischen Bega-
bung,  der  ich  in  meinem ganzen Leb  en  
begegnet bin», wird längst  in  allen Ar-
tikeln  über  Armstrong  kolportiert. Für  
sein  Konzert  in  Langenthal haben  die  
Organisatoren  mit  der  grosszügigen 
Unterstützung  der  C.  Bechstein  Piano-
forte AG in Berlin  eigens einen Bech-
stein-Flügel angemietet  und  dem 
Künstler für das Programm  des  Solore-
zitals im ersten Konzertteil eine  «Carte 
blanche»  erteilt.  
Kit Armstrong  wählte für  sein  Solore-
zital  die  Sonate  Nr.  11  A-Dur KV  331,  
eine  der  bekanntesten Klaviersonaten 
Wolfgang Amadeus Mozarts,  und  die  
Sonatine  op. 61 von Charles-Valentin  
Alkan.  

Quintett mit dem  Manuel  Quartett 
Im zweiten Teil  des  Konzerts wird  Kit 
Armstrong  vom Schweizer  «Manuel  
Quartett» begleitet:  Stefan Meier (1.  
Violine), György Zerkula  (2.  Violine),  
Julia  Malkova  (Viola)  und Eva Lüthi  

(Violoncello).  Auf dem Programm 
steht das Klavierquintett Nummer  1 
von Ernst von  Dohnänyi, ein durch 
und durch spätromantisches Früh-
werk  des 1877  geborenen ungarischen 
Komponisten, für dessen  Wiener  Erst-
aufführung kein Geringerer als Johan-
nes Brahms persönlich sorgte.  
Tickets  können einerseits online auf  

www.kk-langenthal.ch  reserviert wer-
den oder  an der  Abendkasse für  36  bis  
44  Franken bezogen werden. Ebenfalls 
möglich ist  es,  für fünf Konzerte beim 
Hotel Bären  in  Langenthal ein Abon-
nement zu lösen. Das weitere Pro-
gramm  der  Langenthaler Kammermu-
sik ist ebenfalls auf deren Internetsei- 
te Zu finden. 	 PR 
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